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fahren , der Gestirne , der Geister Himmels und der Erden ;siemachensichaberausdiesenofficiellenDingenwenigundspöttelnüberHoroskope,glücklicheundunglücklicheTage,LooswerfenundüberdenastrologischenInhaltdeskaifer-lichenStaatskalenders.

 Man kann die Lehre des Confucius mehr als eineralphilosophiedennalseineReligionbetrachten.ZnGrundeliegtihreinphilosophischerPantheismus;ConfuciusselbstscheintaberdieAnnahmeeinesvergeltendenundallmächtigenGottesnichtausgeschlossenznhaben.ErschärftvorAllemGerechtigkeitein,Bruderliebe,EhrfurchtvordenAeltern.DieAnhängerderLehrekümmernsichwenigumUrsprung,SchöpfungundEndederWelt,ziehenansdenvonEon-fneinsaufgestelltenPrincipienundLehrenpraktischeFolgen,eignensichansdenMoral-VorschriftendenpolitischenTheilunddasan,wassieebengebranchenkönnen,undhaltensichaudasPositive;allesSpeculativeliegtihnenfern.Esistgewißnichtunrichtig,wennmansagt,daßdiese„Religion"viel-mehreinStückCivilisationsei,eineVorschriftslehrefürdieKunstinFriedenzulebeu,zubefehlenundzugehorchen.Deswegenein-pfiehltsiesichvorzugsweisedenBeamtenunddenGe-lehrten,welcheindenStaatsdiensttretenwollen.

Der Kaiser ist gewisser -maßenPatriarchdieserLehre,undderStaathat,alsbürgerlicheEinrichtung,

Verehrung für die GeniendesHimmels,derErde,derGestirne,Gebirge,FlüsseunddieSeelenderVor-fahren.EineTafelmitderNamensschriftdesEonfn-einsstehtinallenSchulen,vorihrverneigensichLehrerundSchüler;seinBildhängtindenAkademienundüberall,wodieGe-lehrtensichversammelnundwoPrüfungenabgehaltenwerden.DiejetztnochinnichtgeringerZahlvorhan-denenAbkömmlingedesConfuciusbildendeneinzigenkennt,undihrStammbaumistohneZweifelderältesteinderWelt.

 Confucius hat Tempel in allen Städten ; die Haupt -pagodeinPekingliegtimNordenderStadt.Sieistsehrgeräumig,dieDeckenderSälesindmitFarbenundGoldverziert.UeberallhängenTafeln,aufdenenmitgoldenenSchriftzeichendiewichtigstenLehrendergroßenWeisenstehen.DieallergrößteTafelistaufeinUn-tergestellgesetztwordenundhatalsInschriftdieWorte:„DemhochheiligenLehrerConfucius."UebrigenshabensichauchindiesemTempelallerleiabergläubigeBräucheeingeschlichen,welchederLehreselbervollkommenfremdsind.DenneskommenLente,umOpferdarzu-

Weihrauch opfernder Bonze in einem buddhistischen Kloster .(NacheinerZeichnungvonMettais.)

Erbadel , welchen China

bringen , z . B . Seidenzeug , Töpfe mit Reis und allerleiFrüchte,welchedanndenDienernzugutekommen,diedenTempelfegen,dieLichteranzündenunddieTafelnabstäu-ben.DieseTempeldienerspieleneineArtvonPriestern.

 Die meisten Anhänger zählt die Religion des Buddha ,chinesischFo,welcheinderMittedesersteilJahrhundertsunsererZeitrechnungvondenKaisernderHan-Dynastiezugelassenundanerkanntwurde.DasWortBuddhabe-deutetdasWesen,welchesAllesgeschaffenhat,dieAllmacht,Gott;dochüberträgtmandieBezeichnungauchausdie,welchedurchBeschaulichkeitundHeiligkeitdahintrachten,sichbiszuBuddhazuerheben.DerReligionsstifterBnd-dhagiltfüreineFleifchwerduugGottes,einenGottmenschen,deraufdieErdekam,umdieMenschenznerlösen.Erver-

kündete iu seinem Vater -landIndienvierGrund-lehren:1)dieaufuuer-schütterlicherGrundlagebe-ruhendeKraftdesMitleids.2)FernhaltenvonallerGrausamkeit.3)loseBarmherzigkeitgegenalleCreatnr.4)Unbeug-samesGewissenimGesetze.

 Außerdem verkündet erzehnGebote:Nichttödten;nichtstehlen;keuschsein;keinfalschesZenguißgebeu;nichtlügen;nichtschwören;alleunreinenWortevermeiden;uneigen-nützigsein;keineRachenehmen;nichtaberglänbigsein.DieseGebote,sagteer,seienihmoffenbartworden,nachdenviergro-ßenPrüfungen,welcheerbestanden,alsersichdemZustandederHeiligkeitwidmete.AlsBekehrnngs-mittelhatteerLehreundWunder,letztereinsehrgroßerMenge.

 Der Buddhismus trägtdeuCharakterderMilde,erwillGleichheitundBrü-derlichkeitfüralleMen-schen;derBnddhistsollTn-gendübenundnachVoll-kommenheittrachten,nichtumsichpersönlichalleinzuerheben,sondernumSegnungenundWohlthatenBuddhahatgesagt:„MeinGesetz"ErläßtJedenohne

ver

auch andere Menschentheilhastigzumachen,isteinGesetzderGnadefürAlle."

Unterschied der Kaste zn priesterlichen und staatlichen AemternhieransErdenundznBelohnungenimkünftigenLebenzn.WegendiesersubversivenLehrenwnrdendieBuddhistenvondenBrahmanenbefehdetundnacheinem1000jährigenKampfausIndienvertrieben.AbersieverbreitetensichüberTibetunddieMongolei,überCeylon,ganzHinter-indien,ChinaundJapanundzählenmehrAnhängeralsirgendeineandereReligion,weitüber300MillionenSeelen!

 Gegen Ende des Mittelalters , im J 5 . Jahrhundert ,tratunterdenBuddhisteneingroßerReformatorauf,
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